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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn , den 17. April 1961 

AB — 31109 — 5389/61 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 
8. November 1960 zur Änderung und Ergän- 
> zung des Vertrages vom 18. Januar 1952 

* zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 

dem Königreich der Niederlande über die 
Festsetzung einer Betriebsgrenze für ostwärts 
der deutsch-niederländischen Landesgrenze 
liegende Steinkohlenfelder 


nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deut- 
schen Bundestages herbeizuführen. 

Der Wortlaut des Vertrages in deutscher und niederländischer 
Sprache sowie eine Denkschrift zu dem Vertrag sind beigefügt. 

Federführend sind die Bundesminister des Auswärtigen und 
für Wirtschaft. 

Der Bundesrat hat in seiner 231. Sitzung am 14. April 1961 ge- 
mäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. Er ist der 
Ansicht, daß das Gesetz seiner Zustimmung bedarf. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 


Druck: Bundesdruckerei Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 

Bad Godesberg, Goethestr. 54, Postfach 821 
Telefon 6 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes zu dem Vertrag 
vom 8. November 1960 

zur Änderung und Ergänzung des Vertrages vom 18. Januar 1952 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich der Niederlande 
über die Festsetzung einer Betriebsgrenze für ostwärts 
der deutsch-niederländischen Landesgrenze liegende Steinkohlenfelder 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 8. November 1960 Unterzeichne- 
ten Vertrag zur Änderung und Ergänzung des Ver- 
trages vom 18. Januar 1952 zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und dem Königreich der 
Niederlande über die Festsetzung einer Betriebs- 
grenze für ostwärts der deutsch-niederländischen 
Landesgrenze liegende Steinkohlenfelder wird zu- 
gestimmt. Der Vertrag wird nachstehend veröffent- 
licht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem 
Artikel 8 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 
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Begründung zum Zustimmungsgesetz 
Zu Artikel 1 

Der Vertrag bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 
des Grundgesetzes der Zustimmung der für die Bun- 
desgesetzgebung zuständigen Körperschaften in der 
Form eines Bundesgesetzes, da er sich auf Gegen- 
stände der Bundesgesetzgebung bezieht. Die Zu- 
stimmung des Bundesrates ist nach Artikel 84 Abs. 1 
des Grundgesetzes erforderlich, weil in Artikel 3 des 
Vertrages das Verfahren bei der Erteilung bestimm- 
ter Genehmigungen von Landesbehörden geregelt 
wird. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Ver- 
trag nach seinem Artikel 8 in Kraft tritt, im Bundes- 
gesetzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die 
Ausführung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 
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Vertrag 

zur Änderung und Ergänzung des Vertrages vom 18. Januar 1952 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich der Niederlande 
über die Festsetzung einer Betriebsgrenze für ostwärts 
der deutsch-niederländischen Landesgrenze liegende Steinkohlenfelder 


Verdrag 

tot wijziging en aanvulling van het Verdrag van 18 januari 1952 
tussen het Koninkrijk der Nederlanden en de Bondsrepubliek Duitsland 
houdende vaststelling van een ontginningsgrens voor oostelijk 
van de Nederlands-Duitse landsgrens gelegen steenkolenvelden 


DER PRÄSIDENT 

DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

IHRE MAJESTÄT 

DIE KÖNIGIN DER NIEDERLANDE, 

VON DEM WUNSCHE GELEITET, den Abbau der 
Kohle in einzelnen ostwärts der deutsch-niederländischen 
Landesgrenze liegenden Steinkohlenfeldern von den Nie- 
derlanden aus weiter zu ermöglichen und dazu den am 
18. Januar 1952 in Bonn geschlossenen Vertrag zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich der 
Niederlande über die Festsetzung einer Betriebsgrenze 
für ostwärts der deutsch-niederländischen Landesgrenze 
liegende Steinkohlenfelder zu ändern und zu ergänzen, 

HABEN zu diesem Zweck zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt: 


HARE MAJESTEIT 
DE KONINGIN DER NEDERLANDEN 

en 

DE PRESIDENT 

VAN DE BONDSREPUBLIEK DUITSLAND, 

GELEID DOOR DE WENS de winning van steenkolen 
in enkele, oostelijk van de Nederlands-Duitse landsarens 
gelegen steenkolenvelden van Nederland uit verder 
mogelijk te maken en daartoe het op 18 januari 1952 
te Bonn gesloten Verdrag tussen het Koninkrijk der 
Nederlanden en de Bondsrepubliek Duitsland houdende 
vaststelling van een ontginningsgrens voor oostelijk van 
de Nederlands-Duitse landsgrens gelegen steenkolenvel- 
den te wijzigen en aan te vullen, 

HEBBEN te dien einde tot hun gevolmachtigden be- 
noemd: 


Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland 
Herrn Dr. Heinrich von Brentano, 
Bundesminister des Auswärtigen, 

Ihre Majestät die Königin der Niederlande 
Jonkheer Dr. H. F. L. K. van Vredenburch, 

Ihrer Majestät außerordentlicher und 
bevollmächtigter Botschafter in Bonn, 

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten folgendes vereinbart haben: 

Artikel 1 

Die in Artikel I des Vertrages vom 18. Januar 1952 
erwähnte Karte wird durch die diesem Vertrag beige- 
fügte Karte, die Bestandteil dieses Vertrages ist, ersetzt. 

Artikel 2 

1) Artikel I Abs. 2 Satz 1 des Vertrages erhält fol- 
gende Fassung: 

„Die in Absatz 1 unter a) genannten Feldesteile 
sind nach der Teufe durch die Höhenlage — 800 m 
NN nach Amsterdamer Niveau begrenzt." 


Hare Majesteit de Koningin der Nederlanden 
Jonkheer Mr. H. F. L. K. van Vredenburch, 

Harer Majesteits Buitengewoon en Gevolmachtigd 
Ambassadeur te Bonn, 

De President van de Bondsrepubliek Duitsland 
De Heer Dr. Heinrich von Brentano, 
Bondsminister van Buitenlandse Zaken, 

die na uitwisseling van hun volmachten, welke in 
goede en behoorliike vorm werden bevonden, als volgt 
zijn overeengekomen: 

Artikel 1 

De in artikel I van het Verdrag van 18 januari 1952 
genoemde kaart wordt vervangen door de aan dit Ver- 
d^aq gehechte kaart, welke van dit Verdrag een onder- 
deel vormt. 

Artikel 2 

1) Artikel I, lid 2, eerste zin, van het Verdrag luidt 
voortaan als volgt: 

"De in lid 1, onder a), genoemde veldgedeelten 
worden naar de diepte begrensd door het niveau 
— 800 m Nieuw — Amsterdams Peil." 
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2) Artikel I Abs. 3 des Vertrages erhält als Zusatz 
folgenden Satz 3: 

„Als Betriebsgrenze nach der Teufe wird für die 
in Absatz 1 unter a) genannten Feldesteile die 
Höhenlage — 800 m NN nach Amsterdamer Niveau 
festgelegt." 

3) Artikel I des Vertrages erhält zusätzlich folgenden 
Absatz 4: 

„Die Betriebsgrenze für die in Absatz 1 unter a) 
genannten Feldesteile darf von deutscher Seite 
überschritten werden, und zwar: 

a) zwischen den Punkten 3 a und 12 zum Zwecke 
des Abbaus der zwischen diesen Punkten und 
dem westlichen Nordsterner Grabensprung ge- 
legenen Flözteile und der hierzu erforderlichen 
Ausrichtung bis zum tatsächlichen Verlauf des 
westlichen Nordsterner Grabensprungs; 

b) ' zwischen den Punkten 6 a und 12 zum Zwecke 

des Abbaus der zwischen diesen Punkten und 
dem Adolf-Sprung gelegenen Flözteile und der 
hierzu erforderlichen Ausrichtung bis zum tat- 
sächlichen Verlauf des Adolf-Sprungs; 

c) in der Teufe zum Abbau des Flözes Plasshofs- 
bank und der darunter anstehenden Flöze 
sowie der hierzu erforderlichen Ausrichtung." 


Artikel 3 

Artikel II des Vertrages erhält folgende Fassung: 
„Der durch den deutsch-niederländischen Vertrag 
vom 17. Mai 1939 vorgesehene Sicherheitspfeiler 
entfällt insoweit, als er innerhalb der in Artikel I 
Abs. 1 festgesetzten Begrenzung liegt. 

Die von niederländischer und deutscher Seite in den 
in Artikel I Abs. 1 unter a) genannten Feldesteilen 
aufgefahrenen Grubenbaue müssen voneinander 
mindestens einen Abstand von 30 m haben. Eine 
Verringerung dieses Abstandes ist nur mit Geneh- 
migung der zuständigen Bergbehörde zulässig. Die 
Genehmigung darf nur erteilt werden, wenn ein 
Durchschlag in die von der anderen Seite aufgefah- 
renen und noch zugänglichen Grubenbaue ausge- 
schlossen ist und die Bergbehörde des anderen 
Landes zugestimmt hat. Die Zustimmung darf nur 
verweigert werden, wenn wesentliche grubensicher- 
heitliche Gründe gegen eine Verringerung des Ab- 
standes sprechen. 


Bei den in Artikel I Abs. 1 unter b) genannten Stein- 
kohlenfeldern muß auf jeder Seite der neuen Be- 
triebsgrenze ein Sicherheitspfeiler von 10 m Stärke, 
rechtwinklig gegen diese Grenze gemessen, unver- 
ritzt bleiben. Die Durchörterung, Schwächung oder 
der Verhieb dieses Sicherheitspfeilers ist nur mit 
Genehmigung der zuständigen Bergbehörde zulässig. 
Die Genehmigung darf nur erteilt werden, nachdem 
die Bergbehörde des anderen Landes zugestimmt 
hat." 

Artikel 4 

Der einleitende Satz des Artikels III des Vertrages 
erhält folgende Fassung: 

„Für die in Artikel I näher bezeichneten Steinkohlen- 
felder und Feldesteile gilt, soweit diese von nieder- 
ländischer Seite abgebaut werden, folgendes:". 


2) Aan artikel I, lid 3, van het Verdrag wordt als 
aanvulling de volgende zin 3 toegevoegd: 

"Als ontginningsgrens naar de diepte wordt voor 
de in lid 1, onder a), genoemde veldgedeelten het 
niveau — 800 m Nieuw — Amsterdams Peil vast- 
gesteld.". 

3) Aan artikel I van het Verdrag wordt als aanvulling 
het volgende lid 4 toegevoegd: 

"De ontginningsgrens voor de in lid 1, onder a), 
genoemde veldgedeelten mag van Duitse zijde wor- 
den overschreden en wel: 

a) tussen de punten 3 a en 12 ten behoeve van 
de ontginning van de tussen deze punten en 
de storing, die de westelijke begrenzing vormt 
van de Nordsternslenk, gelegen laaggedelten 
en ten behoeve van de hiervoor noodzake- 
lijke ontsluiting tot aan het daadwerkelijke 
verloop van de genoemde storing; 

b) tussen de punten 6 a en 12 ten behoeve van 
de ontginning van de tussen deze punten en 
de Adolfstoring gelegen laaggedeelten en ten 
behoeve van de hiervoor noodzakelijke ont- 
sluiting tot aan het daadwerkelijke verloop 
van de genoemde storing; 

c) in de diepte ten behoeve van de ontginning 
van laag Plasshofsbank en de daaronder ge- 
legen lagen alsook ten behoeve van de hier- 
voor noodzakelijke ontsluiting." 

Artikel 3 

Artikel II van het Verdrag luidtvoortan als volgt: 
"De grensmuur als bedoeld in het Duits-Neder- 
landse Verdrag van 17 mei 1939 komt te verfal- 
len, voor zover deze binnen de in artikel I, eerste 
lid, vastgestelde begrenzing ligt. 

De van Nederlandse en Duitse zijde in de in 
artikel I, eerste lid, onder a), bedoelde veldge- 
deelten gedreven ondergrondse werken moeten 
minstens op een afstand van 30 m van elkaar 
liggen. Een vermindering van deze afstand is 
alleen met vergunning van het bevoegde Toe- 
zicht op de mijnen toegelaten. De vergunning 
mag slechts worden verleend, wanneer een door- 
braak tot in de van de andere zijde gedreven en 
nog openstaande ondergrondse werken uitgeslo- 
ten is en het Toezicht op de mijnen van het 
andere land toestemming heeft verleend. De 
toestemming mag slechts worden geweigerd, 
wanneer essentiele de ondergrondse veiligheid 
betreffende redenen tegen een vermindering van 
de afstand aanwezig zijn. 

Bij de in artikel I, eerste lid, onder b), genoemde 
steenkolenvelden moet aan iedere zijde van de 
nieuwe ontginningsgrens een grensmuur van 10 m 
dikte, rechthoekig op die grens gemeten, onont- 
gonnen blijven. Doorbreken, versmallen of weg- 
nemen van deze grensmuur is slechts met ver- 
gunning van het bevoegde Toezicht op de mijnen 
toegelaten. De vergunning mag slechts worden 
verleend, nadat het Toezicht op de mijnen van 
het andere land zijn toestemming heeft gegeven." 

Artikel 4 

De inleidende zin van artikel III van het Verdrag luidt 
voortaan als volgt: 

"Voor de in artikel I nader omschreven steenkolen- 
velden en gedeelten daarvan geldt, voor zover deze 
van Nederlandse zijde worden ontgonnen, het vol- 
gende:". 
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Artikel 5 

Artikel IV des Vertrages findet sinnngemäß Anwen- 
dung für alle Grubenbaue, die von deutscher Seite aus 
die Betriebsgrenze überschreiten. 

Artikel 6 

Artikel VI Abs. 2 Satz 1 des Vertrages erhält folgende 
Fassung: 

„Der Vertrag gilt für die in Artikel I Abs. 1 unter 

a) genannten Feldesteile bis zum 31. Dezember 2032." 

Artikel 7 

Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation. Die Ratifika- 
tionsurkunden werden so bald wie möglich in Den Haag 
ausgetauscht. 

Artikel 8 

Dieser Vertrag tritt einen Monat nach Austausch der 
Ratifikationsurkunden in Kraft. 

ZU URKUND DESSEN haben die beiderseitigen Bevoll- 
mächtigten diesen Vertrag unterschrieben und mit ihren 
Siegeln versehen. 


GESCHEHEN zu Bonn am 8. November 1960 in zwei 
Urschriften, jede in deutscher und niederländischer 
Sprache, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich 
ist. 

Für die Bundesrepublik Deutschland: 
von Brentano 


Für das Königreich der Niederlande: 
van Vredenburch 


Artikel 5 

Artikel IV van het Verdrag is van overeenkomstige 
toepassing op alle ondergrondse werken, die de ont- 
ginningsgrens van Duitse zijde overschrijden. 

Artikel 6 

Artikel VI, lid 2, zin 1, van het Verdrag luidt voor- 
taan als volgt: 

"Het Verdrag geldt wat betreft de in artikel I, eerste 

lid, onder a), genoemde veldgedeelten tot 31 december 

2032." 

Artikel 7 

Dit Verdrag zal worden bekrachtigd. De akten van 
bekrachtiging zullen zo spoedig mogelijk te 's-Graven- 
hage worden uitgewisseld. 

A r t i k e 1 8 

Dit Verdrag treedt een maand na de uitwisseling van 
de akten van bekrachtiging in werking. 

TEN BLIJKE WAARVAN de wederzijdse gevolmach- 
tigden dit Verdrag hebben ondertekend en van hun 
zegels voorzien. 


GEDAAN te Bonn, de 8ste november 1960, in twee- 
voud, in de Nederlandse en de Duitse taal, zijnde de 
beide teksten gelijkelijk authentiek. 

Voor het Koninkrijk der Nederlanden: 
van Vredenburch 


Voor de Bondsrepublik Duitsland: 
von Brentano 
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Denkschrift 


I. Allgemeines 

1. Im engeren Aachener Kohlenrevier findet in 
mehreren an der deutsch-niederländischen Landes- 
grenze gelegenen Grubenfeldern seit vielen Jahr- 
zehnten ein Abbau von niederländischer Seite aus 
statt. Der Abbau ist durch folgende Staatsverträge 
geregelt: 

a) Grenzvertrag zwischen dem König von Preu- 
ßen und dem König der Niederlande zu Aachen 
vom 26. Juni 1816 (Preuß. Gesetz-Sammlung 
1818 Anhang S. 77), 

b) Vertrag zwischen dem Deutschen Reich und 
dem Königreich der Niederlande über die Fest- 
setzung einer Betriebsgrenze für die auf bei- 
den Seiten der Grenze an der Wurm liegenden 
Steinkohlenbergwerke vom 17. Mai 1939 
(Reichsgesetzbl. 1939 II S. 1019) 

und 

c) Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und dem Königreich der Niederlande 
über die Festsetzung einer Betriebsgrenze für 
ostwärts der deutsch-niederländischen Landes- 
grenze liegende Steinkohlenfelder vom 18. Ja- 
nuar 1952 (Bundesgesetzbl. 1953 II S. 120). 

Von besonderer Bedeutung für den vorliegenden 
Fall ist nur der unter Buchstabe c genannte Vertrag, 
da durch ihn u. a. der grenzunterschreitende Abbau 
von Steinkohle durch ein ausländisches Bergwerks- 
unternehmen in mehrere bei Merkstein, Kreis 
Aachen, gelegene Feldesteile (vgl. Artikel I Abs. 1 
unter Buchstabe a a.a.O.) bis zu einer Teufe von 
— 280 m NN Amsterdamer Niveau geregelt wird. In- 
soweit liegt dem Staatsvertrag ein privatrechtlicher 
Vertrag zwischen dem deutschen Feldeseigentümer, 
dem Eschweiler Bergwerksverein (EBV), Kohlscheid, 
und der Societe des Charbonnages Reunis Laura & 
Vereeniging (Laura & Vereeniging), Brüssel, vom 
12. Juli 1950 zugrunde, wonach die im Vertrags- 
gebiet anstehenden Flöze der Kohlscheider Gruppe 
bis zu einer bestimmten Teufe auf die Dauer von 
15 Jahren Laura & Vereeniging zum Abbau von 
ihrer auf niederländischem Hoheitsgebiet bei Eygels- 
hoven gelegenen Schachtanlage Julia aus überlassen 
wurden. 

Durch privatrechtlichen Vertrag vom 22. Dezember 
1958 haben die beteiligten Bergwerksunternehmen 
nunmehr vereinbart, den Abbaubereich nach der 
Teufe auf alle tiefer liegenden Flöze der Kohlschei- 
der Gruppe, d. h. bis einschließlich des Flözes Stein- 
knipp, auszudehnen und die Vertragsdauer zu ver- 
längern. In horizontaler Richtung dagegen soll der 
Abbau unter deutschem Hoheitsgebiet wie bisher 
über die beiden, eine natürliche Abbaugrenze bil- 
denden Hauptstörungen — im Nordosten der west- 
liche Nordsterner Grabensprung, im Südosten der 
Adolf-Sprung — nicht hinausgreifen. — Der Laura & 
Vereeniging durch den Zusatzvertrag vom 22. De- 
zember 1958 zum Abbau überlassene Kohlevorrat 
liegt so ungünstig zu der Schachtanlage Adolf des 
EBV, daß er von dieser aus nicht mehr wirtschaftlich 
gewonnen werden kann. 


2. Der vorliegende Vertrag dient dem Zweck, die 
Fortsetzung des Abbaus der Steinkohle — ohne 
Übertragung territorialer Rechte — in dem oben 
bezeichneten, ostwärts der deutsch-niederländischen 
Landesgrenze liegenden Gebiet von den Nieder- 
landen aus zu ermöglichen. Er schafft die für die 
Verwirklichung der privatrechtlichen Vereinbarun- 
gen erforderlichen staatsrechtlichen und völker- 
rechtlichen Grundlagen. Da die geologischen Ge- 
gebenheiten in den hier in Betracht kommenden 
Feldesteilen einen bergtechnisch richtigen und wirt- 
schaftlichen Abbau nur von niederländischer Sei'e 
aus zulassen, gewährleistet der vorliegende Vertrag 
auch eine sinnvolle, d. h. wirtschaftlich vernünftige 
Entwicklung des Steinkohlenabbaus in dem von ihm 
betroffenen Teil des deutsch-niederländischen Grenz- 
gebietes und damit zugleich die Fortführung der 
bisherigen deutsch-niederländischen Zusammen- 
arbeit im Rahmen der Bergwirtschaft. 

3. Von der notwendigen Erweiterung des Vertrags- 
gebietes abgesehen ändert der vorliegende Vertrag 
den Vertrag vom 18. Januar 1952 materiell nur in 
einem Punkte ab, und zwar hinsichtlich der Be- 
stimmungen über die Betriebsgrenze. 

a) Der Vertrag vom 18. Januar 1952 legt ebenso 
wie ähnliche Verträge über den grenzunter- 
schreitenden Abbau eine unter Tage in das Ho- 
heitsgebiet der Bundesrepublik Deutschland vor- 
geschobene Grenze fest, die von der Oberfläche 
ausgeht, senkrecht in die ewige Teufe verläuft 
und beiderseits von einer je 10 m breiten Schutz- 
zone (Sicherheitspfeiler) begleitet ist. Während 
man aber im Vertrag vom 18. Januar 1952 von 
der ungefähren Gestalt und Ausdehnung des Ab- 
baugebietes in der Tiefenlage von — 280 m NN 
nach Amsterdamer Niveau ausgehen und eine 
Betriebsgrenze üblicher Art ungefähr entspre- 
chend dem Verlauf der beiden großen Haupt- 
störungen in diesem Niveau ziehen konnte, 
stand dem gleichen Verfahren bei der Neufest- 
setzung der Betriebsgrenze die Schwierigkeit 
entgegen, daß die Abbauflächen in den unter 
— 280 m NN anstehenden Flözen mit wachsen- 
der Teufe immer größer werden, weil die beiden 
Hauptstörungen mit zunehmender Teufe immer 
weiter in deutsches Hoheitsgebiet einfallen. Bei 
Vereinbarung einer festen, entsprechend der 
Regelung im Vertrag vom 18. Januar 1952 von 
keiner Seite aus überschreitbaren Betriebsgrenze 
hätte sich daher ergeben, daß — je nach der fest- 
gesetzten Lage dieser in deutsches Hoheitsgebiet 
vorgeschobenen Grenze — entweder der Abbau 
von niederländischer Seite in den Laura & Ver- 
eeniging zur Ausbeutung überlassenen Flözen 
oder der Abbau von deutscher Seite aus in den 
Laura & Vereeniging nicht mehr überlassenen 
Flözen oder sogar von beiden Seiten aus nicht 
bis an die beiden Hauptstörungen hätte heran- 
geführt werden können. Jede dieser Möglichkei- 
ten wäre dem Zweck des Vertrages zuwider- 
gelaufen. Auch wären damit vermeidbare Sub- 
stanzverluste an Steinkohle eingetreten. 
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Gleichgelagerte Schwierigkeiten, die der Fest- 
setzung einer von keiner Seite aus überschreit- 
baren Betriebsgrenze entgegenstanden, ergaben 
sich auch hinsichtlich der Festsetzung der Be- 
triebsgrenze nach der Teufe, d. h. in senkrechter 
Richtung. Das liegendste, Laura & Vereeniging 
zum Abbau überlassene Flöz Steinknipp und das 
darunter anstehende, nicht mehr zum Abbau- 
bereich von Laura & Vereeniging gehörende Flöz 
Plasshofsbank verlaufen nämlich infolge zahl- 
reicher Verwerfungen weder eben noch in einer 
im voraus genau bestimmbaren Tiefenlage. 

An sich hätte es daher nahegelegen, anstelle 
einer festen, von keiner Seite aus überschreit- 
baren Betriebsgrenze einerseits die beiden 
Hauptstörungen und andererseits eine in be- 
stimmtem Abstand zum Flöz Steinknipp verlau- 
fende Fläche als Grenze für den beiderseitigen 
Abbau zu wählen. Derartige Grenzen erschei- 
nen aber im Hinblick auf die an sie zu stellenden 
Anforderungen als Betriebsgrenzen kaum geeig- 
net, zumal ihr Verlauf weder über noch unter 
Tage im voraus durch Festpunkte (Koordinaten) 
bestimmbar ist 

Die aus diesen Erwägungen im vorliegenden 
Vertrag vereinbarte besondere Regelung ent- 
spricht in staatsrechtlicher Hinsicht den an sie 
zu stellenden Anforderungen bei gleichseitiger 
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Interessen 
beider Vertragsparteien: 

Als Betriebsgrenzen wurden wie üblich ebene 
Flächen festgelegt, die für den Abbau in horizon- 
taler Richtung von einer durch Koordinaten be- 
stimmten Linie in die ewige Teufe und für den 
Abbau in vertikaler Richtung in einer Teufe von 
— 800 m NN nach Amsterdamer Niveau verlau- 
fen. Ihre Festlegung richtete sich in horizontaler 
Richtung nach der flächenmäßigen Ausdehnung 
und Gestalt des Abbaugebietes im liegendsten, 
von niederländischer Seite aus abzubauenden 
Flöz und in vertikaler Richtung nach der voraus- 
sichtlich tiefsten Stelle dieses Flözes. Für eine 
Überschreitung der Betriebsgrenzen von nieder- 
ländischer Seite aus besteht also weder in hori- 
zontaler noch in vertikaler Richtung ein Bedürf- 
nis. Sie konnten daher als äußerste Grenzen für 
den Verhieb von niederländischer Seite gewählt 
werden? nicht dagegen für den Abbau von deut- 
scher Seite. Hierfür gelten vielmehr als Grenze 
in horizontaler Richtung die beiden Hauptstörun- 
gen und in vertikaler Richtung die über — 800 m 
NN liegenden Teile der Flöze Plasshofsbank und 
Finefrau 1 bis 3. Die im vorliegenden Vertrag 
vereinbarten Betriebsgrenzen sind also im 
Gegensatz zu der im Vertrag vom 18. Januar 1952 
festgesetzten Betriebsgrenze nur für die nieder- 
ländische Seite bindend. Diese einseitige Bin- 
dung ist aber nicht nur durch die Verhältnisse 
der Lagerstätte bedingt, sondern erscheint auch 
staatsrechtlich gerechtfertigt, weil der Abbau 
von deutscher Seite aus auch innerhalb des Ver- 
tragsgebietes unter eigenem Hoheitsgebiet 
durchgeführt wird. 

b) Die übrigen Vertragsbestimmungen dienen im 
wesentlichen der Anpassung des Vertrages vom 


18. Januar 1952 an die sich aus der Möglichkeit 
einer Überschreitung der Betriebsgrenze von 
deutscher Seite aus ergebende Rechtslage. Nähe- 
res ergibt sich aus dem Vertrage selbst und der 
Begründung der einzelnen Artikel. 

4. Durch den Vertrag werden Bund, Länder und 
Gemeinden nicht mit Kosten belastet. 


II. Besonderes 

Zu Artikel 1 

Die Erweiterung des in Artikel I Absatz 1 unter 
Buchstabe a des Vertrages vom 18. Januar 1952 ge- 
nannten Gebietes machte eine Änderung der zu die- 
sem Vertrage gehörenden Karte notwendig. Arti- 
kel 1 des vorliegenden Vertrages schreibt daher die 
Ersetzung der alten Karte vor. Durch die neue Karte 
wird gleichzeitig das Vertragsgebiet in horizonta- 
ler Richtung neu abgegrenzt. Die neue Karte bildet 
einen Bestandteil des Vertrages. 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 enthält die oben unter 1 3 Buchstabe a er- 
läuterte Abgrenzung des Vertragsgebietes nach der 
Teufe und die Bestimmungen über die neue Betriebs- 
grenze. 

Zu Artikel 3 

Die Einführung einer einseitig überschreitbaren Be- 
triebsgrenze erfordert besondere Maßnahmen in 
bezug auf die Grubensicherheit, weil ein Sicher- 
heitspfeiler, wie er bisher in Artikel II Satz 2 und 3 
des Vertrages vom 18. Januar 1952 vorgeschrieben 
war, nicht mehr festgesetzt werden kann. Für die 
neue Betriebsgrenze schreibt Artikel 3 daher vor, 
daß die von niederländischer und deutscher Seite 
auf gefahrenen Grubenbaue grundsätzlich einen Ab- 
stand von mindestens 30 m haben müssen. Diese 
Entfernung kann jederzeit markscheiderisch ein- 
wandfrei ermittelt werden. Eine Verringerung die- 
ses Abstandes ist nur mit Genehmigung der zustän- 
digen Bergbehörde und auch nur dann zulässig, 
wenn ein Durchschlag in die von der anderen Seite 
aufgefahrenen und noch zugänglichen Grubenbaue 
ausgeschlossen ist und die Bergbehörde des ande- 
ren Landes zugestimmt hat. Durch die Verhinde- 
rung eines Durchschlages wird gleichzeitig der Ge- 
fahr eines Mißbrauchs einer untertägigen Verbin- 
dung der Grubenbaue vor allem in zollrechtlicher 
Hinsicht Rechnung getragen. 

Für die vom vorliegenden Vertrag nicht berührten, 
in Artikel I Abs. 1 unter Buchstabe b des Ver- 
trages vom 18. Januar 1952 bezeichne ten Steinkoh- 
lenfelder konnte der Sicherheitspfeiler in der bis- 
herigen Stärke beibehalten werden. Artikel 3 ändert 
.lediglich die Voraussetzungen für eine Durchörte- 
rung des Sicherheitspfeilers, indem er in Anpassung 
an die Regelung bei der Verringerung des Abstan- 
des nach Absatz 2 nicht eine Genehmigung der 
beiderseitigen Bergbehörden, sondern die Genehmi- 
gung durch die zuständige Bergbehörde vorschreibt, 
die ihrerseits nur mit Zustimmung der Bergbehörde 
des anderen Landes erteilt werden darf. 
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Zu Artikel 4 

Durch die Änderung des einleitenden Satzes in Ar- 
tikel III des Vertrages vom 18. Januar 1952 wird 
klargestellt, daß die folgenden Vorschriften nicht 
auf die von deutscher Seite aus abzubauenden Fel- 
desteile des Vertragsgebiets Anwendung finden. 

Zu Artikel 5 

Durch Artikel 5 wird gewährleistet, daß die Bestim- 
mungen des Artikels IV des Vertrages vom 18. Ja- 
nuar 1952 über die Zulassung des Abbaus an der 
Betriebsgrenze, über den Austausch der Gruben- 
bilder und über die Einsichtnahme Dritter in diese 
Grubenbilder sinngemäß Anwendung finden, wenn 
nicht an der Betriebsgrenze, sondern von deutscher 


Seite aus unter Überschreitung der Betriebs- 
grenze im Vertragsgebiet abgebaut wird. 

Zu Artikel 6 

Artikel 6 ändert die Geltungsdauer des Vertrages 
vom 18. Januar 1952 für die vom vorliegenden Ver- 
trag betroffenen Feldesteile. 

Zu Artikel 7 

Artikel 7 stellt fest, daß der Vertrag ratifikations- 
bedürftig ist. 

Zu Artikel 8 

Artikel 8 sieht vor, daß der Vertrag einen Monat' 
nach Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft 
tritt. 
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